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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, insbesondere eine Haushaltsgeschirrspülmaschine,
mit einem einen Spülraum zur Aufnahme von Spülgut
bereitstellenden Spülbehälter, einem Sammeltopf, in den
der Spülbehälter einmündet, einer Umwälzpumpe und
einer Ablaufpumpe, die jeweils an den Sammeltopf strö-
mungstechnisch angeschlossen sind, wobei die Um-
wälzpumpe unter strömungstechnischer Zwischenschal-
tung eines einen Saugmund bereitstellenden Rohrstut-
zens an den Sammeltopf angeschlossen ist, sowie mit
einem Frischwassereinlauf. Des Weiteren betrifft die Er-
findung ein Verfahren zur Einleitung von Frischwasser
in eine Geschirrspülmaschine, bei dem das Frischwas-
ser der Geschirrspülmaschine von einer Frischwasser-
abgabestelle zugeführt wird.
[0002] Geschirrspülmaschinen der eingangs genann-
ten Art sind aus dem Stand der Technik an sich gut be-
kannt, weshalb es eines gesonderten druckschriftlichen
Nachweises an dieser Stelle nicht bedarf.
[0003] Vorbekannte Geschirrspülmaschinen verfügen
über einen Spülbehälter, der einen Spülraum bereitstellt.
Dieser ist verwenderseitig über eine Beschickungsöff-
nung zugänglich, die mittels einer verschwenkbar gela-
gerten Spülraumtür fluiddicht verschließbar ist. Im be-
stimmungsgemäßen Verwendungsfall dient der Spülbe-
hälter der Aufnahme von zu reinigendem Spülgut, bei
dem es sich beispielsweise um Geschirr, Besteckteile
und/oder dergleichen handeln kann.
[0004] Zur Beaufschlagung von zu reinigendem Spül-
gut mit Spülflüssigkeit, der sog. Spülflotte, verfügt die
Geschirrspülmaschine im Innenraum des Spülbehälters
über eine Sprüheinrichtung. Diese Sprüheinrichtung
stellt typischerweise verdrehbar gelagerte Sprüharme
zur Verfügung, wobei in der Regel zwei oder drei solcher
Sprüharme vorgesehen sind. Im bestimmungsgemäßen
Verwendungsfall erfolgt eine Beaufschlagung des zu rei-
nigenden Spülguts mit Spülflotte mittels sich drehender
Sprüharme.
[0005] Die von der Sprüheinrichtung im Betriebsfall ab-
gegebene Spülflotte trifft auf das zu reinigende Spülgut
und sammelt sich alsdann in einem Sammeltopf an, in
den der Spülbehälter einmündet. Der Sammeltopf ist an
eine Umwälzpumpe einerseits und an eine Ablaufpumpe
andererseits angeschlossen. Zur Beaufschlagung der
Sprüheinrichtung mit Spülflotte dient die Umwälzpumpe,
die im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall die in die
Geschirrspülmaschine eingeförderte Spülflüssigkeit um-
wälzt. Mit Abschluss eines Spülprogramms wird die Spül-
flotte mittels der Ablaufpumpe abgepumpt und verwor-
fen.
[0006] Zu Beginn eines Spülprogramms wird der Ge-
schirrspülmaschine Frischwasser von einer Frischwas-
serabgabestelle zugeführt. Der Sammeltopf der Ge-
schirrspülmaschine weist zu diesem Zweck einen Frisch-
wassereinlauf auf, der strömungstechnisch mit der
Frischwasserabgabestelle verbunden ist, beispielsweise

mittels eines Schlauches. Sobald der Sammeltopf für ei-
nen bestimmungsgemäßen Betrieb der Umwälzpumpe
mit hinreichend viel Frischwasser befüllt ist, wird die Um-
wälzpumpe in Betrieb genommen, infolge dessen die
Sprüharme der Sprüheinrichtung mit Spülflotte beschickt
werden.
[0007] Die WO 2009/068391 A1 offenbart eine Ge-
schirrspülmaschine mit einem aus einem hausseitigen
Versorgungsnetz mit Frischwasser versorgbaren Was-
serreservoir. Dieses ist über eine Zulaufleitung mit dem
Umwälzkreislauf verbunden. Dabei mündet die Zulauf-
leitung in die Umwälzansaugleitung.
[0008] Konstruktionsbedingt verbleibt auch nach ei-
nem bestimmungsgemäßen Abpumpen von Spülflotte
mittels der Ablaufpumpe zum Abschluss eines Spülpro-
gramms ein nicht abförderbarer Rest an Spülflotte in den
Pumpengehäusen von Umwälzpumpe und Ablaufpum-
pe, im Sammeltopf sowie in den Leitungen zur Ausbil-
dung von technischen Verbindungen zwischen dem
Sammeltopf und der Umwälzpumpe einerseits und dem
Sammeltopf und der Ablaufpumpe andererseits. Wird
nun ein bestimmungsgemäßes Spülprogramm durch
Einleitung von Frischwasser gestartet, so kommt es zu
einer Vermischung des Frischwassers mit der in der Ge-
schirrspülmaschine noch befindlichen Restspülflotte.
Dies führt zu einer ungewollten Verschleppung von Lau-
ge und/oder Chloriden in das neu gestartete Spülpro-
gramm. In nachteiliger Weise kann es so zu Korrosions-
erscheinungen kommen, und zwar sowohl an geschirr-
spülseitigen Bauteilen, wie zum Beispiel der Heizeinrich-
tung, den Pumpengehäusen, den Zuleitungen und/oder
dergleichen, als auch an dem zu reinigenden Spülgut.
[0009] Um derartigen Laugen- und/oder Chloridver-
schleppungen entgegenzuwirken, ist es aus der EP 2
759 244 B1 bekannt, im Nachgang einer bestimmungs-
gemäß absolvierten Spülgutreinigung Frischwasser zur
Durchspülung insbesondere der Umwälzpumpe und des
Sammeltopfes in die Geschirrspülmaschine einzuleiten.
Dabei schlägt die EP 2 759 244 B1 vor, Frischwasser
unmittelbar in die Umwälzpumpe einzuleiten, und zwar
bei ausgeschalteter Umwälzpumpe, das heißt pumpen-
los. Das in die Umwälzpumpe eingeförderte Frischwas-
ser durchströmt die Umwälzpumpe und gelangt von dort
aus über die entsprechenden Verbindungsleitungen un-
mittelbar zum Sammeltopf. Von hier kann eine Abförde-
rung durch Einschaltung der Ablaufpumpe stattfinden.
Dabei wird infolge der Frischwassereinleitung die in der
Geschirrspülmaschine befindliche Restspülflotte mit
dem Frischwasser nicht nur lediglich vermischt, sondern
es kommt zu einem weitgehenden Austreiben der Rest-
spülflotte durch Verdrängung. Es kann so mit vergleichs-
weise wenig Frischwasser eine nahezu vollständige Ent-
sorgung der Restspülflotte erreicht werden, so dass in
ein nachfolgendes Spülprogramm weitestgehend keine
Laugen- und/oder Chloridreste verschleppt werden.
[0010] Obgleich sich die nach der EP 2 759 244 B1
vorbekannte Konstruktion im alltäglichen Praxiseinsatz
bewährt hat, besteht Verbesserungsbedarf, insbesonde-
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re hinsichtlich eines vereinfachten Aufbaus der Geschirr-
spülmaschine. Denn gemäß der vorbekannten Konstruk-
tion ist nicht nur der Sammeltopf, sondern auch die Um-
wälzpumpe an die Frischwasserabgabestelle ange-
schlossen, was zusätzliche Leitungswege und Ventile er-
forderlich macht. Dies erweist sich in Herstellung und
Montage insbesondere hinsichtlich der damit einherge-
henden Kosten als nachteilig.
[0011] Es ist deshalb die Aufgabe der Erfindung, eine
gattungsgemäße Geschirrspülmaschine dahingehend
weiterzuentwickeln, dass ein Durchspülen der Laugen-
und/oder Chloridstrecke bei verringertem maschinensei-
tigem Aufbau ermöglicht ist.
[0012] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung eine Geschirrspülmaschine mit den Merkmalen von
Anspruch 1 vorgeschlagen.
[0013] Des Weiteren wird verfahrensseitig vorgeschla-
gen, dass das Frischwasser einer Umwälzpumpe der
Geschirrspülmaschine saugmundseitig aufgegeben und
von dort aus mittels der Umwälzpumpe in einen strö-
mungstechnisch an die Umwälzpumpe angeschlosse-
nen Sammeltopf gepumpt wird, wobei eine an den Sam-
meltopf strömungstechnisch angeschlossene Ablauf-
pumpe zumindest zeitweise zeitgleich zur Umwälzpum-
pe betrieben und sich im Sammeltopf ansammelndes
Mischwasser aus Frisch- und Restwasser abgepumpt
wird.
[0014] In Abkehr zum Stand der Technik ist der Frisch-
wassereinlauf saugseitig der Umwälzpumpe ausgebil-
det. Verfahrensseitig erfolgt deshalb ein Durchspülen der
Laugen- und/oder Chloridstrecke unter Einsatz der Um-
wälzpumpe, das heißt in Abkehr zum Stand der Technik
nicht pumpenlos.
[0015] Der saugseitige Anschluss an die Umwälzpum-
pe ist im Bereich des Saugmundes der Umwälzpumpe
ausgebildet, das heißt saugmundseitig. Erfindungsge-
mäß ist mithin auf einen bei gattungsgemäßen Geschirr-
spülmaschinen üblichen Frischwassereinlauf im druck-
losen Bereich des Sammeltopfes verzichtet. Dabei meint
die "saugmundseitige" Ausbildung des Frischwasserein-
laufes im Sinne der Erfindung, dass im bestimmungsge-
mäßen Betriebsfall ein Frischwassereinlauf vollständig
oder nahezu vollständig direkt in die Umwälzpumpe er-
folgt, d.h. ohne dass das einlaufende Frischwasser oder
zumindest der wesentliche Anteil des einlaufenden
Frischwassers zuvor in andere Bereiche des Sammel-
topfes gelangt. Eine in diesem Sinne saugmundseitige
Ausbildung liegt insbesondere dann vor, wenn der
Frischwassereinlauf innerhalb der strömungstechni-
schen Verbindung zwischen Sammeltopf und Umwälz-
pumpe ausgebildet ist.
[0016] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung erlaubt
ein vollständiges Durchspülen der Laugen- und/oder
Chloridstrecke, d.h. der Umwälzpumpe, des Sammel-
topfs und des von der Umwälzpumpe über den Sammel-
topf zur Ablaufpumpe führenden Leitungsweges, so dass
dort befindliche Restflüssigkeiten weitestgehend ausge-
trieben werden können, so dass keine unerwünschte

Laugen- und/oder Chloridverschleppung in ein nachfol-
gendes Spülprogramm stattfindet. Dabei ist in Abkehr
zum Stand der Technik eine Beaufschlagung der Um-
wälzpumpe mit Frischwasser über die Saugseite vorge-
sehen, wobei eine Durchspülung nicht pumpenlos, son-
dern vielmehr im Pumpenbetrieb stattfindet.
[0017] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung ist ge-
genüber der vorbekannten Konstruktion nach der EP 2
759 244 B1 insbesondere hinsichtlich zweier Aspekte
von Vorteil. Zum einen ist der maschinenseitige Bauauf-
wand verringert. Es ist nur ein Frischwassereinlauf von-
nöten, der erfindungsgemäß saugmundseitig der Um-
wälzpumpe ausgebildet ist. Über diesen Frischwasse-
reinlauf findet eine Beschickung mit Frischwasser so-
wohl im Spülprogrammfall als auch zum Zwecke einer
Durchspülung nach dem erfindungsgemäßen Verfahren
statt. Insofern werden keine zusätzlichen Leitungswege
einschließlich entsprechender Sperr- und/oder Stellor-
gane benötigt. Es ist so ein insgesamt vereinfachter Auf-
bau der Geschirrspülmaschine erreicht, was die Herstel-
lung vereinfacht und vergünstigt.
[0018] Zum anderen ist die mit der erfindungsgemä-
ßen Verfahrensdurchführung erreichte Durchspülung ef-
fektiver im Ergebnis. Denn die erfindungsgemäß vorge-
sehene pumpenbetriebene Durchspülung bedingt, dass
das saugmundseitig in die Umwälzpumpe eingebrachte
Frischwasser zunächst über einen der Sprüharme der
Sprüheinrichtung in den Spülraum gepumpt wird, von wo
aus es in den Spülbehälter fließt, aus dem es dann ab-
gepumpt werden kann. Gemäß der erfindungsgemäßen
Verfahrensdurchführung werden also auch noch die Zu-
wege zur Sprüheinrichtung, Teile des Spülbehälters so-
wie insbesondere auch der Einmündungsbereich des
Spülbehälters in den Sammeltopf miterfasst, womit sich
insgesamt ein verbessertes Reinigungsergebnis ein-
stellt. Dabei kommt in diesem Zusammenhang noch hin-
zu, dass der Sammeltopf im Unterschied zur Ausgestal-
tung nach dem Stand der Technik nicht über einen seit-
lichen Zugang mit Frischwasser beaufschlagt wird, son-
dern unter Zwischenschaltung des Spülbehälters von
oben. Dies führt in vorteilhafter Weise dazu, dass sich
aufgrund der Dichteunterschiede zwischen Frischwas-
ser und Restwasser eine gegenüber dem Stand der
Technik gesteigerte Verdrängung an Restwasser durch
das eingeleitete Frischwasser ergibt. Auch dies trägt ins-
gesamt zu einem verbesserten Verfahrensergebnis bei.
[0019] Zu Beginn der erfindungsgemäßen Verfahrens-
durchführung erfolgt eine saugmundseitige Beaufschla-
gung der Umwälzpumpe mit Frischwasser aus der
Frischwasserabgabestelle. Zeitgleich mit der Frischwas-
serbeaufschlagung oder hierzu zeitversetzt erfolgt eine
Einschaltung der Umwälzpumpe. Es ist bevorzugt, die
Umwälzpumpe bereits vor der Frischwassereinleitung
einzuschalten, um zu vermeiden, dass Teile des einge-
leiteten Frischwassers bei ausgeschalteter Umwälzpum-
pe in den Sammeltopf einströmen können.
[0020] Das eingeleitete Frischwasser wird bei einge-
schalteter Umwälzpumpe angesaugt und auf die Druck-
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seite der Umwälzpumpe verbracht, wo es in entspre-
chende Zuleitungswege zur Sprüheinrichtung gelangt.
Um zu vermeiden, dass eine Benetzung von im Spülraum
befindlichem Spülgut mit Frischwasser erfolgt, ist eine
Beschickung des unteren Sprüharms der Sprüheinrich-
tung mit Frischwasser bevorzugt.
[0021] Das der Sprüheinrichtung, insbesondere dem
unteren Sprüharm der Sprüheinrichtung aufgegebene
Frischwasser sammelt sich bodenseitig des Spülbehäl-
ters an und strömt in den strömungstechnisch an den
Spülbehälter angeschlossenen Sammeltopf. Hier kommt
es zur Verdrängung des sich unter Umständen im Sam-
meltopf noch befindlichen Restwassers bzw. zu einer
Vermischung des Frischwassers mit dem Restwasser.
Vorzugsweise vor oder spätestens mit Einschalten der
Umwälzpumpe wird auch die Ablaufpumpe eingeschal-
tet, so dass mit bzw. spätestens mit Einleitung des von
der Umwälzpumpe geförderten Frischwassers in den
Sammeltopf ein Abpumpen insbesondere des laugen-
und/oder chloridbelasteten Restwassers stattfinden
kann.
[0022] Für den strömungstechnischen Anschluss der
Umwälzpumpe an den Sammeltopf ist typischerweise
ein sammeltopfseitiger Rohrstutzen vorgesehen. Dieser
Rohrstutzen stellt den Saugmund für die Umwälzpumpe
bereit. Gemäß einem besonderen Merkmal der Erfin-
dung ist nun vorgesehen, dass der in die strömungstech-
nische Verbindung zwischen Umwälzpumpe und Sam-
meltopf eingeschaltete Rohrstutzen den Frischwasse-
reinlauf aufweist. Dabei kann der Frischwassereinlauf als
am Rohrstutzen ausgebildeter Anschlussstutzen ausge-
bildet sein, auf den die Leitung zur Frischwasserzufüh-
rung aufgesteckt ist. Diese Art der konstruktiven Ausge-
staltung erweist sich herstellungsseitig als besonders
einfach, da der Sammeltopf samt Rohrstutzen und daran
angeordnetem Anschlussstutzen als einstückiges
Spritzgussteil ausgebildet sein kann.
[0023] Es ist gemäß einem weiteren Merkmal der Er-
findung eine in den Sammeltopf mündende Bypasslei-
tung zum Rohrstutzen vorgesehen. Diese Bypassleitung
dient dem Druckausgleich während der bestimmungs-
gemäßen Durchführung eines Spülprogramms.
[0024] Zu Beginn eines Spülprogramms wird der Ge-
schirrspülmaschine in an sich bekannter Weise über den
Frischwassereinlauf Frischwasser zugeführt. Sobald die
für einen bestimmungsgemäßen Pumpenbetrieb erfor-
derliche Menge an Frischwasser in die Geschirrspülma-
schine eingeleitet ist, erfolgt eine Inbetriebnahme der
Umwälzpumpe, infolge dessen es zu einer bestim-
mungsgemäßen Frischwasserumwälzung innerhalb der
Geschirrspülmaschine kommt. Während eines solchen
Umwälzbetriebs kommt es ansaugseitig der Umwälz-
pumpe zur Ausbildung eines Unterdrucks. Da der Frisch-
wassereinlauf erfindungsgemäß saugmundseitig der
Umwälzpumpe ausgebildet ist, führt eine solche Unter-
druckausbildung dazu, dass die Umwälzpumpe aus der
Frischwasserzulaufleitung Luft zieht. Dies stört den ord-
nungsgemäßen Betrieb der Umwälzpumpe und ist des-

halb zu vermeiden. Erfindungsgemäß ist deshalb eine
strömungstechnisch an den Sammeltopf angeschlosse-
ne Bypassleitung vorgesehen. Im Unterdruckfall wird so
ein Ansaugen von Luft aus der Frischwasserzulauflei-
tung vermieden.
[0025] In diesem Zusammenhang ist gemäß einem
weiteren Merkmal der Erfindung eine Frischwasserlei-
tung zum Anschluss an eine Frischwasserabgabestelle
vorgesehen, die maschinenseitig an eine erste Zufüh-
rungsleitung und an eine zweite Zuführungsleitung an-
geschlossen ist, wobei die erste Zuführungsleitung in den
Frischwassereinlauf mündet und die zweite Zuführungs-
leitung die Bypassleitung bildet. Gemäß dieser Weiter-
bildung der Erfindung ist mithin eine sich in zwei Zufüh-
rungsleitungen aufteilende Frischwasserleitung vorge-
sehen, wobei die eine Zuführungsleitung saugmundsei-
tig an die Umwälzpumpe und die andere Zuführungslei-
tung an den Sammeltopf angeschlossen ist. Im bestim-
mungsgemäßen Verwendungsfall erfolgt eine Beschi-
ckung der Umwälzpumpe mit Frischwasser über die ers-
te Zuführungsleitung. Bei der Durchführung eines
bestimmungsgemäßen Spülprogramms kann ein Druck-
ausgleich während eines Umwälzbetriebs der Umwälz-
pumpe über die Bypassleitung erreicht werden.
[0026] Die beiden Zuführungsleitungen sind gemäß ei-
nem weiteren Merkmal der Erfindung unter strömungs-
technischer Zwischenschaltung eines Y-Stücks oder Ab-
zweigstücks an die Frischwasserleitung angeschlossen.
Gemäß dieser Ausgestaltung bildet die zweite Zufüh-
rungsleitung, das heißt die Bypassleitung eine Art Lei-
tungsbogen nach Art eines Siphons, womit die ge-
wünschte Funktionalität der Bypassleitung sicher ge-
währleistet ist.
[0027] Gemäß einer alternativen Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Frischwassereinlauf
in eine vom Sammeltopf bereitgestellte Kammer mündet,
die frischwassereinlaufseitig des Rohrstutzens ausgebil-
det ist. Gemäß dieser Ausgestaltungsform ist der den
Sammeltopf strömungstechnisch mit der Umwälzpumpe
verbindende Rohrstutzen nicht mit einem Anschlussstut-
zen für den Anschluss der Frischwasserleitung ausge-
rüstet, sondern es ist vielmehr eine vom Sammeltopf be-
reitgestellte Kammer vorgesehen, die strömungstech-
nisch in den Rohrstutzen einmündet. Im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall erfolgt mithin gemäß dieser
Ausgestaltung eine Beschickung des Rohrstutzens mit
Frischwasser unter Zwischenschaltung der sammel-
topfseitigen Kammer. Im Ergebnis auch dieser Ausfüh-
rungsform ist ein saugmundseitig der Umwälzpumpe
vorgesehener Frischwassereinlauf gegeben, der sicher-
stellt, dass ein Frischwassereinlauf direkt in die Umwälz-
pumpe erfolgt, ohne dass das einlaufende Frischwasser
in andere Bereiche des Sammeltopfes strömt. Dabei hat
die alternative Kammer-Ausgestaltung den Vorteil, dass
es zum Abbau eines Unterdrucks im bestimmungsgemä-
ßen Betriebsfall der Umwälzpumpe keiner zusätzlichen
Bypassleitung bedarf. Denn die in den Rohrstutzen mün-
dende Kammer ist sammeltopfseitig zumindest teilweise
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offen ausgebildet, so dass im bestimmungsgemäßen Be-
triebsfall ein Druckausgleich stattfinden kann.
[0028] Verfahrensseitig wird des Weiteren vorgeschla-
gen, dass das der Umwälzpumpe aufgegebene Frisch-
wasser dem Sammeltopf unter strömungstechnischer
Zwischenschaltung eines Sprüharms der Geschirrspül-
maschine zugeführt wird. Bei diesem Sprüharm handelt
es sich bevorzugterweise um den unteren Sprüharm, so
dass eine ungewollte Benetzung von im Spülbehälter be-
findlichen Spülgut mit Frischwasser vermieden ist. Dabei
hat die nach der erfindungsgemäßen Verfahrensdurch-
führung vorgesehene strömungstechnische Zwischen-
schaltung des Sprüharms den Vorteil, dass im Unter-
schied zum Stand der Technik im Einmündungsbereich
des Spülbehälters in den Sammeltopf anhaftende Lau-
gen- und/oder Chloridrückstände entfernt werden kön-
nen.
[0029] Verfahrensseitig ist des Weiteren vorgesehen,
dass die Umwälzpumpe mit einer Leerlaufdrehzahl be-
trieben wird. Es ist indes bevorzugt, die Drehzahl der
Umwälzpumpe möglichst niedrig zu wählen, beispiels-
weise dadurch, dass die Umwälzpumpe im Linkslauf be-
trieben wird und/oder dass als Drehzahl die Leerlauf-
drehzahl gewählt wird. Das Betreiben der Umwälzpumpe
mit einer möglichst niedrigen Drehzahl erbringt den Vor-
teil, dass das der Umwälzpumpe aufgegebene Frisch-
wasser mit möglichst wenig Druck in den Spülraum ge-
fördert wird, was die Gefahr minimiert, dass es zur Be-
netzung des im Spülraum befindlichen Spülguts mit
Frischwasser kommt.
[0030] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung bzw.
dem erfindungsgemäßen Verfahren wird bei gleichzeitig
verringertem geräteseitigem Bauaufwand eine verbes-
serte Rückführung von unerwünschten Chlorid- und/oder
Laugenresten bewerkstelligt.
[0031] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

Fig. 1 in schematischer Ansicht eine erfindungsge-
mäße Geschirrspülmaschine;

Fig. 2 in schematischer Prinzipdarstellung eine erfin-
dungsgemäße Geschirrspülmaschine;

Fig. 3 in perspektivischer Seitenansicht ein Sammel-
topf der erfindungsgemäßen Geschirrspülma-
schine gemäß einer ersten Ausführungsform;

Fig. 4 in schematischer Seitenansicht aus einer an-
deren Perspektive den Sammeltopf nach Fig. 3;

Fig. 5 in perspektivischer Draufsicht von oben ein
Sammeltopf der erfindungsgemäßen Geschirr-
spülmaschine gemäß einer alternativen Aus-
führungsform;

Fig. 6 in perspektivischer Seitenansicht den Sammel-

topf nach Fig. 5 und

Fig. 7 in einer Draufsicht von oben den Sammeltopf
nach den Figuren 5 und 6.

[0032] Fig. 1 lässt in rein schematischer Darstellung
eine Geschirrspülmaschine 1 nach der Erfindung erken-
nen.
[0033] Die Geschirrspülmaschine 1 verfügt über ein
Gehäuse 2, das unter anderem einen Spülbehälter 3 auf-
nimmt. Der Spülbehälter 3 stellt seinerseits einen Spül-
raum 4 bereit, der im bestimmungsgemäßen Verwen-
dungsfall der Aufnahme von zu reinigendem Spülgut
dient.
[0034] Zur Beschickung von zu reinigendem Spülgut
mit Spülflotte dient eine Sprüheinrichtung 5, die innerhalb
des Spülbehälters 3 angeordnet ist. Bevorzugterweise
verfügt eine solche Sprüheinrichtung 5 über Sprüharme
6 und 7, die jeweils verdrehbar innerhalb des Spülbehäl-
ters 3 angeordnet sind. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel verfügt die Sprüheinrichtung 5 über einen oberen
Sprüharm 6 und einen unteren Sprüharm 7. Typischer-
weise verfügt eine gattungsgemäße Geschirrspülma-
schine über drei Sprüharme, nämlich einen oberen und
einen unteren Sprüharm sowie einen mittleren Sprüh-
arm.
[0035] Der Spülbehälter 3 ist verwenderseitig über ei-
ne Beschickungsöffnung 8 zugänglich, die mittels einer
verschwenkbar gelagerten Spülraumtür 9 fluiddicht ver-
schließbar ist.
[0036] Der Spülbehälter 3 bzw. der vom Spülbehälter
3 bereitgestellte Spülraum 4 mündet in einen im Detail
in den Figuren 1 und 2 nicht näher dargestellten Sam-
meltopf 10 ein. An diesen Sammeltopf 10 sind eine Um-
wälzpumpe 11 sowie eine Ablaufpumpe 12 jeweils strö-
mungstechnisch angeschlossen. Zu diesem Zweck sind
zwischen der Umwälzpumpe 11 und dem Sammeltopf
10 eine strömungstechnische Verbindung 15 und zwi-
schen der Ablaufpumpe 12 und dem Sammeltopf 10 eine
strömungstechnische Verbindung 13 ausgebildet.
[0037] Die Umwälzpumpe 11 ist über entsprechende
Versorgungsleitungen 16 und 17 an die Sprüharme 6
und 7 der Sprüheinrichtung 5 strömungstechnisch ange-
schlossen, wobei die Versorgungsleitung 16 von der Um-
wälzpumpe 11 zu einem unteren Sprüharm 7 und die
Versorgungsleitung 17 von der Umwälzpumpe 11 zu ei-
nem oberen Sprüharm 6 führt. Es kann in an sich be-
kannter Weise selbstverständlich zumindest ein hier
nicht gezeigtes weiteres Sprühelement, insbesondere
ein mittlerer Sprüharm, vorhanden sein, welches über
eine separate Versorgungsleitung mit der Umwälzpum-
pe 11 verbunden sein kann.
[0038] Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
kann durch die Umwälzpumpe 11 eine Beschickung mit
Spülflüssigkeit entweder mit der zum unteren Sprüharm
7 führenden Versorgungsleitung 16 oder der zum oberen
Sprüharm 6 führenden Versorgungsleitung 17 stattfin-
den.
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[0039] Nach Abschluss eines Spülprogramms erfolgt
ein Abpumpen der verbrauchten Spülflotte mittels der
Ablaufpumpe 12, zu welchem Zweck die Ablaufpumpe
12 an eine Leitung 14 angeschlossen ist, die typischer-
weise ins öffentliche Kanalisationsnetz mündet und über
die in Entsprechung des Pfeils 18 verbrauchte Spülflotte
abgegeben wird.
[0040] Fig. 2 lässt den weiteren Aufbau der erfindungs-
gemäßen Geschirrspülmaschine 1 erkennen. Danach ist
eine Frischwasserabgabestelle 26 vorgesehen, bei der
es sich beispielsweise um einen Zugang zum öffentli-
chen Wassernetz handeln kann, auch unter Zwischen-
schaltung eines maschinenseitigen Wasservorratsbe-
hälters und/oder dergleichen. Entscheidend ist, dass ei-
ne Zuführung von Frischwasser über die Frischwasser-
abgabestelle 26 unter Zwischenschaltung der Frisch-
wasserleitung 21 erfolgt. Dabei sind im gezeigten Aus-
führungsbeispiel des Weiteren ein Sperrventil 22 und ei-
ne Frischwasserenthärtungseinrichtung 24 vorgesehen.
Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall strömt mit-
hin Frischwasser aus der Frischwasserabgabestelle 26
über die Leitung 25 zur Frischwasserenthärtungseinrich-
tung 24 und von dort aus über die Leitung 23 zum Ventil
22, welches die Leitung 23 von der Frischwasserleitung
21 trennt. Im bestimmungsgemäßen Anwendungsfall ist
das Sperrventil 22 geöffnet, so dass über den vorbe-
schriebenen Leitungsweg Frischwasser in die Frisch-
wasserleitung 21 gelangen kann.
[0041] Die Frischwasserleitung 21 teilt sich in eine ers-
te Zuführungsleitung 28 und eine zweite Zuführungslei-
tung, die eine im Weiteren noch näher beschriebene By-
passleitung 27 darstellt. Die erste Zuführungsleitung 28
mündet in die strömungstechnische Verbindung 15 zwi-
schen Sammeltopf 10 und Umwälzpumpe 11 ein, das
heißt der Frischwassereinlauf 20 ist saugmundseitig der
Umwälzpumpe 11 ausgebildet. Im bestimmungsgemä-
ßen Betriebsfall erfolgt mithin eine direkte Beaufschla-
gung der Umwälzpumpe 11 mit Frischwasser über die
Frischwasserleitung 21 bzw. die an die Frischwasserlei-
tung 21 angeschlossene erste Zuführungsleitung 28.
[0042] Zu Beginn eines Spülprogramms wird der Um-
wälzpumpe 11 über die Zuführungsleitung 28 Frischwas-
ser aufgegeben. Sobald hinreichend viel Frischwasser
zugeführt wurde, wird die Umwälzpumpe 11 in Betrieb
genommen und es findet eine Umwälzung des zugeführ-
ten Frischwassers statt, wobei die Umwälzpumpe 11
über die Versorgungsleitung 17, insbesondere wahlwei-
se oder wechselweise, entweder den oberen Sprüharm
6 oder über die Versorgungsleitung 16 den unteren
Sprüharm 7 mit Frischwasser versorgt. Vorzugsweise
kann als weitere Alternative zusätzlich ein nicht gezeigter
dritter, insbesondere mittlerer Sprüharm über eine wei-
tere Versorgungsleitung mit Frischwasser versorgt wer-
den. Das auf diese Weise in den Spülbehälter 3 geführte
Frischwasser dient einer Spülgutreinigung und sammelt
sich als Spülflotte im Sammeltopf 10 an, von wo aus die
Spülflotte dann über die strömungstechnische Verbin-
dung 15 erneut zur Umwälzpumpe 11 geführt und so im

Kreislauf gehalten wird.
[0043] Nach Ablauf eines bestimmungsgemäß durch-
geführten Spülprogramms befinden sich insbesondere
im Sammeltopf 10 und im Gehäuse der Umwälzpumpe
11 Laugen- und Chloridreste, die es zu entfernen gilt, um
eine Verschleppung in einen nachfolgenden Programm-
schritt und/oder ein nachfolgendes Spülprogramm zu
vermeiden. Erfindungsgemäß ist deshalb vorgesehen,
dass ein Durchspülen stattfindet, womit die Laugen-
und/oder Chloridstrecke gereinigt wird, das heißt insbe-
sondere der Sammeltopf 10 und die Gehäuse der Pum-
pen 11 und 12 von Laugen- und/oder Chloridresten be-
freit werden.
[0044] Das erfindungsgemäße Durchspülen sieht vor,
dass der Geschirrspülmaschine 1 in schon vorbeschrie-
bener Weise Frischwasser von einer Frischwasserabga-
bestelle 26 zugeführt wird. Dabei wird das Frischwasser
der Umwälzpumpe 11 saugmundseitig aufgegeben und
von dort aus mittels der Umwälzpumpe 11 in den strö-
mungstechnisch an die Umwälzpumpe 11 angeschlos-
senen Sammeltopf 10 gepumpt. Dabei wird die an den
Sammeltopf 10 strömungstechnisch angeschlossene
Ablaufpumpe 12 zumindest zeitweise zeitgleich zur Um-
wälzpumpe 11 betrieben, so dass sich im Sammeltopf
10 ansammelndes Mischwasser aus Frisch- und Rest-
wasser abgepumpt wird.
[0045] Ein solches Durchspülen erfolgt mit einer
Frischwassermenge von zum Beispiel 150 ml. Eine solch
geringe Menge an Wasser ist bereits ausreichend, die
Laugen- und/oder Chloridstrecke weitestgehend von un-
erwünschten Laugen- und/oder Chloridresten zu befrei-
en. Es kann alternativ auch mit mehr Frischwasser durch-
gespült werden und/oder der Durchspülschritt mehrfach
wiederholt werden, beispielsweise fünfmal, was zu ei-
nem Gesamtfrischwasserverbrauch von 750 ml bei 150
ml je Durchspülgang führt.
[0046] Ein besonderer Vorteil der erfindungsgemäßen
Verfahrensdurchführung liegt unter anderem darin, dass
ausschließlich eine Beschickung der zu reinigenden Lau-
gen- und/oder Chloridstrecke stattfindet. Eine Frisch-
wasserbeaufschlagung des Spülbehälters 3 und/oder
des sich dort unter Umständen befindlichen Spülguts wie
dies bei einem herkömmlichen Programmablauf wäh-
rend des Zwischenspülens stattfindet, erfolgt nicht. Dies
hat den Vorteil, dass es quasi zu keinem Wärmeaustrag
aus der Geschirrspülmaschine 1 kommt, so dass in nach-
folgenden Spülprogrammschritten weniger Energie zur
erneuten Aufheizung von Spülflotte benötigt wird. Die er-
findungsgemäße Verfahrensdurchführung macht es
möglich, auf einen herkömmlichen Spülprogrammschritt
des Zwischenspülens vollständig verzichten zu können,
gleichwohl aber dafür Sorge zu tragen, dass uner-
wünschte Laugen- und/oder Chloridreste entfernt und
nicht in einen nachfolgenden Spülprogrammschritt
und/oder ein nachfolgendes Spülprogramm verschleppt
werden.
[0047] Die Figuren 3 und 4 zeigen in jeweils unter-
schiedlichen Perspektivansichten den Sammeltopf 10
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der erfindungsgemäßen Geschirrspülmaschine 1 ge-
mäß einer ersten Ausführungsform.
[0048] Der Sammeltopf 10 stellt einen Rohrstutzen 29
bereit. An diesen Rohrstutzen 29 ist die Umwälzpumpe
11 saugseitig angeschlossen. Der Rohrstutzen 29 ist mit-
hin Teil der strömungstechnischen Verbindung 15 zwi-
schen Sammeltopf 10 und Umwälzpumpe 11.
[0049] Der Rohrstutzen 29 ist mit einem Anschluss-
stutzen 34 ausgerüstet. An diesen ist die erste Zufüh-
rungsleitung 28 angeschlossen, in die die Frischwasser-
leitung 21 mündet. Im bestimmungsgemäßen Betriebs-
fall kann der Umwälzpumpe 11 saugmundseitig Frisch-
wasser aufgegeben werden, indem Frischwasser über
die Leitungen 21 und 28 sowie den Anschlussstutzen 34
in den als Saugmund 30 dienenden Rohrstutzen 29 ge-
langt.
[0050] Der Sammeltopf 10 ist mit einem weiteren An-
schlussstutzen 33 ausgerüstet. An diesen Anschluss-
stutzen 33 ist eine als zweite Anschlussleitung dienende
Bypassleitung 27 angeschlossen, in die ebenfalls die
Frischwasserleitung 21 mündet. Dabei sind die Frisch-
wasserleitung 21, die erste Zuführungsleitung 28 und die
Bypassleitung 27 über ein gemeinsames Y-Stück oder
Abzweigstück 35 strömungstechnisch miteinander ge-
koppelt.
[0051] Im Umwälzbetrieb eines bestimmungsgemäß
betriebenen Spülprogramms entsteht im Rohrstutzen 29
ein Unterdruck. Dies führt zu einem Ansaugen von in der
Frischwasserleitung 21 stehender Luft, was den ord-
nungsgemäßen Betrieb der Umwälzpumpe 11 stört. Um
dies zu vermeiden, ist die Bypassleitung 27 vorgesehen,
über die ein Druckausgleich stattfinden bzw. im Sammel-
topf 10 befindliches Spülwasser angesogen werden
kann.
[0052] Der Sammeltopf 10 verfügt des Weiteren über
einen in einen Rohrstutzen mündenden Anschlussstut-
zen 31, an dem die Zuführungsleitung 16 zum unteren
Sprüharm 7 angeschlossen ist. Ein weiterer Anschluss-
stutzen 32 dient dem strömungstechnischen Anschluss
des Sammeltopfes 10 an Ablaufpumpe 12.
[0053] Eine weitere Ausführungsform des Sammeltop-
fes 10 lassen die Figuren 5 bis 7 in unterschiedlichen
Ansichten erkennen. Gemäß dieser Ausführungsform ist
ein Anschlussstutzen 34 zum Anschluss der Frischwas-
serleitung 21 vorgesehen, der in eine sammeltopfseitige
Kammer 36 einmündet. Die Kammer 36 steht wiederum
in strömungstechnischer Verbindung mit dem Rohrstut-
zen 29, wie dies insbesondere die Darstellung nach Fig.
6 erkennen lässt. Sammeltopfseitig ist die Kammer 36
durch eine Abdeckung 37 verschlossen ausgebildet. Wie
dies insbesondere die Fig. 5 erkennen lässt, mündet die
Kammer 36 in den Rohrstutzen 29 und damit saugmund-
seitig der Umwälzpumpe 11 ein.
[0054] Der Vorteil der zweiten Ausführungsform nach
den Figuren 5 bis 7 liegt insbesondere darin, dass auf-
grund der Kammerausgestaltung auf eine Bypassleitung
27 verzichtet werden kann.

Bezugszeichen

[0055]

1 Geschirrspülmaschine
2 Gehäuse
3 Spülbehälter
4 Spülraum
5 Sprüheinrichtung
6 oberer Sprüharm
7 unterer Sprüharm
8 Beschickungsöffnung
9 Spülraumtür
10 Sammeltopf
11 Umwälzpumpe
12 Ablaufpumpe
13 strömungstechnische Verbindung
14 Leitung
15 strömungstechnische Verbindung
16 Versorgungsleitung
17 Versorgungsleitung
18 Pfeil
19 Leitung
20 Frischwassereinlauf
21 Frischwasserleitung
22 Sperrventil
23 Leitung
24 Frischwasserenthärtungseinrichtung
25 Leitung
26 Frischwasserabgabestelle
27 Bypassleitung
28 erste Zuführungsleitung
29 Rohrstück
30 Saugmund
31 Anschlussstutzen
32 Anschlussstutzen
33 Anschlussstutzen
34 Anschlussstutzen
35 Abzweigstück bzw. Y-Stück
36 Kammer
37 Abdeckung

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine, insbesondere Haushaltsge-
schirrspülmaschine, mit einem einen Spülraum (4)
zur Aufnahme von Spülgut bereitstellenden Spülbe-
hälter (3), einem Sammeltopf (10), in den der Spül-
behälter (3) einmündet, einer Umwälzpumpe (11)
und einer Ablaufpumpe (12), die jeweils an den Sam-
meltopf (10) strömungstechnisch angeschlossen
sind, wobei die Umwälzpumpe (11) unter strö-
mungstechnischer Zwischenschaltung eines einen
Saugmund bereitstellenden Rohrstutzens (29) an
den Sammeltopf (10) angeschlossen ist, sowie mit
einem saugmundseitig der Umwälzpumpe (11) aus-
gebildeten Frischwassereinlauf (20), dadurch ge-
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kennzeichnet,

dass der Rohrstutzen (29) den Frischwasse-
reinlauf (20) aufweist und eine in den Sammel-
topf (10) mündende Bypassleitung (27) zum
Rohrstutzen (29) vorgesehen ist,
oder
dass der Frischwassereinlauf (20) in eine vom
Sammeltopf (10) bereitgestellte Kammer (36)
mündet, die frischwassereinlaufseitig des Rohr-
stutzens (29) ausgebildet ist.

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Frischwasserleitung (21) zum Anschluss
an eine Frischwasserabgabestelle (26) vorgesehen
ist, die maschinenseitig an eine erste Zuführungs-
leitung (28) und an eine zweite Zuführungsleitung
angeschlossen ist, wobei die erste Zuführungslei-
tung (28) in den Frischwassereinlauf (20) mündet
und die zweite Zuführungsleitung die Bypassleitung
(27) bildet.

3. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Zuführungsleitungen (27, 28) unter
strömungstechnischer Zwischenschaltung eines Y-
Stücks (35) an die Frischwasserleitung (21) ange-
schlossen sind.

4. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kammer (36) in den Rohrstutzen (29) bau-
lich übergeht.

5. Verfahren zur Einleitung von Frischwasser in eine
Geschirrspülmaschine (1), insbesondere eine Ge-
schirrspülmaschine (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, bei dem das Frischwasser der
Geschirrspülmaschine (1) von einer Frischwasser-
abgabestelle (26) zugeführt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Frischwasser einer Umwälzpumpe (11)
saugmundseitig aufgegeben und von dort aus mit-
tels der Umwälzpumpe (11) in einen strömungstech-
nisch an die Umwälzpumpe (11) angeschlossenen
Sammeltopf (10) gepumpt wird, wobei eine an den
Sammeltopf (10) strömungstechnisch angeschlos-
sene Ablaufpumpe (12) zumindest zeitweise zeit-
gleich zur Umwälzpumpe (11) betrieben und sich im
Sammeltopf (10) ansammelndes Mischwasser aus
Frisch- und Restwasser abgepumpt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das der Umwälzpumpe (11) aufgegebene
Frischwasser dem Sammeltopf (10) unter strö-
mungstechnischer Zwischenschaltung eines Spül-

raums (4) der Geschirrspülmaschine (1) zugeführt
wird.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Umwälzpumpe (11) mit einer Leerlaufdreh-
zahl betrieben wird.

Claims

1. Dishwasher, in particular a domestic dishwasher,
comprising a washing container (3) which provides
a washing compartment (4) for receiving washware,
a collecting vessel (10) into which the washing com-
partment (3) opens, a circulating pump (11) and a
discharge pump (12) which are each fluidically con-
nected to the collecting vessel (10), the circulating
pump (11) being connected to the collecting vessel
(10) with the fluidic interposition of a pipe connection
piece (29) which provides a suction mouth, and com-
prising a fresh water inlet (20) formed on the suction
mouth side of the circulating pump (11), character-
ised in that

the pipe connection piece (29) has the fresh wa-
ter inlet (20) and a bypass line (27) opening into
the collecting vessel (10) is provided for the pipe
connection piece (29),
or
in that the fresh water inlet (20) opens into a
chamber (36) which is provided by the collecting
vessel (10) and formed on the fresh water inlet
side of the pipe connection piece (29).

2. Dishwasher according to claim 1,
characterised in that
a fresh water line (21) is provided for connection to
a fresh water delivery point (26) which, on the ma-
chine side, is connected to a first supply line (28) and
to a second supply line, the first supply line (28) open-
ing into the fresh water inlet (20) and the second
supply line forming the bypass line (27).

3. Dishwasher according to claim 2,
characterised in that
the two supply lines (27, 28) are connected to the
fresh water line (21) with the fluidic interposition of
a Y-piece (35).

4. Dishwasher according to claim 1,
characterised in that
the chamber (36) structurally transitions into the pipe
connection piece (29).

5. Method for introducing fresh water into a dishwasher
(1), in particular a dishwasher (1) according to any
of the preceding claims, in which the fresh water is
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supplied to the dishwasher (1) by a fresh water de-
livery point (26),
characterised in that
the fresh water is fed to a circulating pump (11) on
the suction mouth side and from there is pumped by
means of the circulating pump (11) into a collecting
vessel (10) which is fluidically connected to the cir-
culating pump (11), a discharge pump (12) which is
fluidically connected to the collecting vessel (10) be-
ing operated at least temporarily at the same time
as the circulating pump (11), and mixed water con-
sisting of fresh and residual water that collects in the
collecting vessel (10) being pumped out.

6. Method according to claim 5,
characterised in that
the fresh water fed to the circulating pump (11) is
supplied to the collecting vessel (10) with the fluidic
interposition of a washing compartment (4) of the
dishwasher (1).

7. Method according to either claim 5 or claim 6,
characterised in that
the circulating pump (11) is operated at an idle
speed.

Revendications

1. Lave-vaisselle, en particulier lave-vaisselle domes-
tique, comportant un récipient de lavage (3) fournis-
sant un espace de lavage (4) permettant de recevoir
des articles à laver, un bac collecteur (10) dans le-
quel débouche le récipient de lavage (3), une pompe
de circulation (11) et une pompe de vidange (12) qui
sont respectivement raccordées de manière fluidi-
que au bac collecteur (10), la pompe de circulation
(11) étant raccordée au bac collecteur (10) par une
intercalation fluidique d’une tubulure (29) fournissant
une bouche d’aspiration, et comportant une entrée
d’eau douce (20) formée côté bouche d’aspiration
de la pompe de circulation (11), caractérisé en ce

que la tubulure (29) présente l’entrée d’eau dou-
ce (20) et une conduite de dérivation (27) dé-
bouchant dans le bac collecteur (10) jusqu’à la
tubulure (29) est prévue,
ou
que l’entrée d’eau douce (20) débouche dans
une chambre (36) fournie par le bac collecteur
(10) et formée côté entrée d’eau douce de la
tubulure (29).

2. Lave-vaisselle selon la revendication 1,
caractérisé en ce
qu’une conduite d’eau douce (21) est prévue pour
le raccordement à un point de distribution d’eau dou-
ce (26), lequel est raccordé côté lave-vaisselle à une

première conduite d’alimentation (28) et à une se-
conde conduite d’alimentation, la première conduite
d’alimentation (28) débouchant dans l’entrée d’eau
douce (20) et la seconde conduite d’alimentation for-
mant la conduite de dérivation (27).

3. Lave-vaisselle selon la revendication 2,
caractérisé en ce
que les deux conduites d’alimentation (27, 28) sont
raccordées à la conduite d’eau douce (21) par l’in-
tercalation fluidique d’une pièce en Y (35).

4. Lave-vaisselle selon la revendication 1,
caractérisé en ce
que la chambre (36) se confond structurellement
dans la tubulure (29).

5. Procédé permettant l’introduction d’eau douce dans
un lave-vaisselle (1), en particulier un lave-vaisselle
(1) selon l’une des revendications précédentes,
dans lequel le lave-vaisselle (1) est alimenté en eau
douce à partir d’un point de distribution d’eau douce
(26), caractérisé en ce
que l’eau douce est amenée à une pompe de circu-
lation (11) côté bouche d’aspiration et de là, est pom-
pée dans un bac collecteur (10) raccordé à la pompe
de circulation (11) de manière fluidique au moyen
de la pompe de circulation (11), une pompe de vi-
dange (12) raccordée au bac collecteur (10) de ma-
nière fluidique fonctionnant, au moins temporaire-
ment, en même temps que la pompe de circulation
(11) et le mélange d’eau douce et d’eau résiduelle
s’accumulant dans le bac collecteur (10) étant pom-
pé.

6. Procédé selon la revendication 5,
caractérisé en ce
que l’eau douce amenée à la pompe de circulation
(11) est alimentée vers le bac collecteur (10) par
l’intercalation fluidique d’un espace de lavage (4) du
lave-vaisselle (1).

7. Procédé selon la revendication 5 ou 6,
caractérisé en ce
que la pompe de circulation (11) fonctionne à une
vitesse de ralenti.
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